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No. 8. 39. Jahrgang Erscheint monatlich Zürich, August 1932

Mitteilungen über Textil-Industrie
Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Industrie

Offizielles Organ und Verlag des Vereins ehemaliger Seidenwebschüler Zürich und Angehöriger der Seidenindustrie
Offizielles Organ der Vereinigung ehemaliger Webschüler von Wattwil

Adresse für redaktionelle Beiträge: „Mitteilungen über Textil-Industrie", Küsnachf b. Zürich, Wiesenstraße 35, Telephon 910.880
Adresse für Insertionen und Annoncen: Orell Füßli-Ännoncen, Zürich 1, „Zürcherhof", Telephon 26.800
Abonnemente werden auf jedem Postbureau und bei der Administration der „Mitteilungen über Textil-Industrie",

Zürich 6, Clausiusstraße 31, entgegengenommen. — Postscheck- und Girokonto VIII 7280, Zürich
Abonnementspreis: Für die Schweiz: Halbjährlich Fr. 5.—, jährlich Fr. 10.—. Für das Ausland: Halbjährlich Fr. 6.—, jährlich Fr. 12.—

Insertionspreise : Per Millimeter-Zeile : Schweiz 16 Cts., Ausland 18 Cts., Reklamen 50 Cts.
Naäidruck, soweit nicht untersagt, ist nur mit vollständiger Quellenangabe gestattet.

INHALT: Die schweizerische Aus- und Einfuhr von Seidengeweben im ersten Halbjahr 1932. — Schweizerische Aus- und
Einfuhr von ganz- und halbseidenen Geweben und Bändern in den ersten sechs Monaten 1932. — Zollzuschlag für Waren
französischer Herkunft. — Aegypten. Zolltarifänderung. — Umsätze der bedeutendsten europäischen Seidentrocknungs-An-
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Die schweizerische Aus- und Einfuhr von Seidengeweben im ersten Halbjahr 1932

Die an anderer Stelle veröffentlichten Zahlen über die
schweizerische Ausfuhr von Geweben aus Seide
oder Kunstseide und Mis ch g e weben, zeigt ein be-
denkliches Bild. Sie geht seit zwei Jahren in einem Maße
zurück, das noch vor kurzem für unmöglich gehalten wurde
und in unmißverständlicher Weise darfuf, daß für Tausende
von Arbeitern und Stühlen keine Verdienst- und Beschäfti-
gungsmöglichkeit mehr vorhanden ist. Die Zahlen stellen sich
für die sechs Monate Januar/Juni der letzten vier Jahre
wie folgt:
I. Halbjahr 1929

1930
1931
1932

q 11,688 im Wert von 82,5 Mill. Fr.

„ 11,154 „ „ „ 73,5 „ „
„ 8,870 „ „ „ 47,6 „ „
„ 4,363 „ „ „ 16,5 „ „

sehen Marktes einstellen muß. Die vom Bundesrat angeordneten
Kontingentierungsvorschriften sollen diesen Uebergang erleich-
tern, lassen jedoch, trotzdem sie Deutschland und Frankreich
gegenüber schon ein halbes Jahr Geltung haben, in ihrer
Wirksamkeit zu wünschen übrig.

Die Einfuhr ausländischer Seidengewebe aller
Art in die Schweiz ist dem Vorjahre gegenüber, das unge-
wohnliche Verhältnisse gebracht hatte, zwar wohl gesunken,
aber nur in bescheidenem Umfange. Die Zahlen sind folgende:
I. Halbjahr 1929

1930
1931
1932

q 3473 im Wert von 18,0 Mill. Fr.
„ 4617 „ „ „ 21,3 „
„ 5268 „ „ „ 20,0 „ „
„ 4780 „ „ „ 12,4 „ „

Wird auf die Menge abgestellt, die, angesichts der außer-
ordentlichen Preissenkung der Rohstoffe, eher einen Vergleich
mit den Vorjähren ermöglicht als der Wert, so ist die Aus-
fuhr im ersten Halbjahr 1932 dem Vorjahr gegenüber auf die
Hälfte zurückgegangen und 1930- gegenüber auf zwei Fünftel,
Bei den Wertsummen stellt sich das Verhältnis auf ungefähr
einen Drittel und nicht viel mehr als einen Fünftel. Man
kann angesichts solcher Zahlen wohl von einem Zusammen-
bruch reden. Von den ausländischen Abnehmern hat in erster
Linie das Britische Weltreich versagt. Dabei nimmt Großbri-
tannien immerhin noch die Hälfte der Gesamtausfuhr auf,
während Kanada und Australien, die noch im ersten Halb-
jähr 1929 zusammen einen Posten von mehr als 2200 Zent-
nern bezogen hatten, in diesem Jahr nur noch für 300 Zentner
in Frage kommen. Auch das Geschäft mit Oesterreich, das
im Jahr 1930 als Abnehmer noch an vierter Stelle stand, ist
zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken und es ist bezeichnend,
daß Italien, dessen Bezüge noch vor zwei Jahren nur eine unter-
geordnete Rolle spielten, mit der bescheidenen Menge von
190 Zentnern, als ausländischer Käufer schweizerischer Seiden-
gewebe nunmehr den zweiten Rang einnimmt. Die Ausfuhrbe-
dingungen und -Möglichkeiten haben sich in kurzer Zeit der-
art verschoben und verschlechtert, daß Fabrik und Handel sich
einer vollständig neuen Lage gegenübersehen, aus der sie
denn auch die Folgerungen schon gezogen haben, durch weit-
gehenden Abbau der Stühle, Entlassung von Arbeitskräften
und Verkürzung der Arbeitszeit. Die Frage, ob diese Maß-
nahmen, soweit sie nicht einen endgültigen Charakter tragen,
nur als vorübergehend betrachtet werden dürfen, kann zurzeit
nicht beantwortet werden. Dagegen steht fest, daß die Fabrik,
für welche das einheimische Absatzgebiet noch bis vor wenigen
Jahren nur eine untergeordnete Bedeutung besaß, sich notge-
drungen in steigendem Maße auf die Belieferung des inländi-

Wird auch hier zum Vergleich in erster Linie die Menge
berücksichtigt, so ist die Einfuhr dem Vorjahr gegenüber nur
um 9"o zurückgegangen und immer noch größer als 1930 und
in den Vorjahren. Aus Deutschland sind Seiden und Kunst-
seidengewebe aller Art im Betrage von 1700 Zentnern in die
Schweiz gelangt, gegen 2147 Zentner in den ersten sechs Mo-
naten 1931 und aus Frankreich 1000 Zentner, gegen 1646 Zent-
ner. Die Einfuhr aus andern Ländern, d. h. insbesondere aus
Italien, Japan, China, der Tschechoslowakei und Belgien, ist
in Zunahme begriffen. Da jedoch infolge von Kontingents-
anordnungen, die Lieferungen aus verschiedenen dieser Länder
die Gesamtmenge des Jahres 1931 nicht übersteigen dürfen,
so werden die Zahlen des zweiten Halbjahres zwangsweise
zurückgehen. Der Umstand, daß insbesondere Deütschland
gegenüber, die Einfuhrbeschränkungen sich nur wenig aus-
wirken, dürfte zum Teil darauf zurückzuführen sein, daß die
Kategorie der schweren Möbel- und Dekorationsstoffe, wie
auch Samt und Plüsch, in weitgehendem Maße der Kontin-
gentierung entzogen sind, und daß endlich für Artikel, die in
der Schweiz nicht oder noch nicht angefertigt werden, Zu-
satzkontingente bewilligt werden. Für manche Sendungen,
namentlich wenn es sich um hochwertige Nouveautés handelt,
wird endlich der Zoll von 20 Franken für das kg bezahlt, den
Ware solcher Art ohne Schwierigkeit fragen kann. Die Kon-
tingentierung hat, soweit sie eine Eindämmung der Ueber-
flutung durch ausländische Ware — wie sie bei den Seiden-
geweben in besonderer Weise zutage tritt — bezweckt, ihr Ziel
bisher nicht erreicht. Die Mengenabnahme dem Vorjahr gegen-
über, die nicht einmal ein Zehntel ausmacht, läßt sich allein
durch den gegen früher auch in der Schweiz verschlechterten
Geschäftsgang erklären. Das zweite Halbjahr muß denn auch
in dieser Beziehung Wandel schaffen. Es gibt aber noch einen
anderen und wohl zweckmäßigeren Weg, um die Einfuhr aus-
ländischer Ware auf ein erträgliches Maß zurückzuschrauben
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